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Haus zu wandern, Fremde um Gastfreund-
schaft anzubetteln, ihnen durch die schiere
Größe des eigenen Geistes lästig zu werden
und ihnen für ihre Almosen dankbar sein
zu müssen, Dante hat es selbst in seinem
Gottesgedicht nicht unterdrücken können zu
sagen, wie bitter es ihn ankam, das Brot
anderer zu essen und die Treppen fremder

Häuser auf- und abzusteigen. Diese Zer-
knickung jdes irdischen Daseins, diese Aus-
schließung von der Freude des Jetzt brach-
ten, materiell gesprochen, Dantes Bekehrung
zustande, trieben ihn dazu, im Reiche der
Gedanken und der Phantasie Zuflucht zu
suchen und seinen Lebenstraum in die Zu-
kunft zu bauen, (Fortsetzung folgt.)

Arbeitsgruppen.
(Ein Beitrag zum Ausbau unseres Verbandes.)

Verklungen ist längst mein Sammelruf
für eine Arbeitsgruppe abstinenter Lehrer
innerhalb unseres Verbandes. Wenige ge-
nug folgten diesem Rufe. Meine wohlge-
setzten Worte über Wesen, Zweck und Är-
beit dieser Gruppe blieben ungesprochen.
Kopfschüttelnd zogen wir zusammen ab!
Jene Tagung!! — lachet nicht — wird
mir eine bittere Erinnerung bleiben. Doch
entmutigen lasse ich mich nicht. Weil ich
die Bildung solcher Arbeitspruppen als not-
wendig und gut erachte, so hebe ich sie her-
aus, bis sie Erfolg hat.

Was sind Arbeitsgruppen? Neh-
men wir einmal die Satzungen unseres
Verbandes zur Hand; lesen wir dort die
Zwecke nach. Welch schöne Aufgaben, nicht
wahr! Wozu wurden sie hingeschrieben?
Damit sie auf dem Papiere stehen bleiben?
Doch sicherlich nicht. Diese Aufgaben sollen
gelöst werden. Geschieht dies nicht, dann
sind wir leichtsinnige Schwätzer, die groß-
maulig große Sachen verkünden und sie faul
und feige liegen lassen. Arbeit muß her,
die ausgekündeten Zwecke wollen wir er-
füllen. Da ist in erster Linie unser Vor-
stand, der diese Arbeit leisten soll und lei-
sten muß. Ist es ihm aber möglich, allein
alle in der Satzung angeführten Aufgaben
zu lösen? Reichen die Kräfte dieser paar
Mann aus, um dem Ganzen den richtigen
Schwung im Erfassen und Ausführen der
gestellten Zwecke zu geben? Nein. Da müs-
sen Hilfskräfte her und diese erblicke ich in
den Arbeitsgruppen, die den Vorstand all-
seitig unterstützen. Sie sind tätig im Sam-
mein von Stoff, im Schaffen neuer Mittel;
sie machen dem Vorstand Vorschläge dieser
und jener Art.

Berufsfreunde, die besondere Neigung,
ausgesprochenes Geschick für dieses oder
jenes Gebiet haben, tun sich unter Leitung
eines tüchtigen, bewährten Freundes zu
einer Arbeitsgruppe zusammen. Sie sind

die Arbeitsbienen, die unermüdlich ausflie-
gen und sammeln. Der Leiter jeder dieser
Gruppe nimmt an den Versammlungen des

Vorstandes teil und berichtet über den Stand
der Arbeiten seiner Leute. Er empfängt
auch Weisungen und Ratschläge der „hoch-
sten Behörde" des Verbandes. Die Leute
dieser Gruppen sollen, wenn immer möglich
nahe beieinander wohnen, um so beständig
und leicht miteinander in Fühlung treten
zu können.

Meine Freunde, glaubt ihr nicht, daß
diese Gruppen viel, sehr viel zur Verwirk-
lichung der schönen Zwecke und Erreichung
der erhabenen Ziele.unseres Verbandes bei-
zutragen vermöchten? Würde nicht sehr
viel Anregung aus ihnen heraus kommen?
Würde überhaupt nicht mehr geleistet, besser

gearbeitet, zielsicherer marschiert? Urteilet,
sagt es mir!

Und was für Gruppen könnten und
müßten gebildet werden? Es seien hier
einige genannt.

1. Gruppe der abstinenten Lehrer. 2.

Gruppe zur Schaffung von Lehr- und Lern-
Mitteln und Hilfsmitteln. 3. Gruppe zur
Durchführung des Handfertigkeits-Unterrich-
tes. 4. Gruppe zur Werbung für dieSchwei-
zer-Schule". 5. Gruppe zur Wahrung der
Besoldungsangelegenheiten. Ein netter Po-
sten für unsere Finanzmänner. 6. Gruppe
zur Durchführung von Elternabenden.

Das wären einige Gruppen. Der Schutz
unserer Freunde gegen angriffslustige Leute
und die Fürsorge für Lehrerkinder verbliebe
dem Vorstande.

Was meint man zu diesem Plane? Ist
er es wert, daß man seine Meinung äußert
dazu? Wenn ja, dann bitte ich, dies schon
in der nächsten Nummer des Blattes zu
tun! Und wer mir seine Meinung persön-
lich sagen möchte, der vernimmt meinen
Namen bei der Schriftleitung. Freudig an
die Arbeit; sie gilt unserm Verbände. 5'. 8.


	Arbeitsgruppen

